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Krise und NeichsLagseröffmrng .
Berlin , 24 . Juni .

Tie Regierungskrise ist , obwohl es endlich so langsam
Höchste Zeit wäre , noch nicht gelöst. Wohl haben die
Verhandlungen des Reichskanzlers über die Bildung des
Kabinetts ihren Fortgang genommen, ohne daß eine
Stockung eintrat , aber — ein Rei at kam eben nicht
zustande. Auch fanden wieder Behandlungen zwischen
den verschiedenen Parteien statt, um eine Lösung herbei¬
zuführen . Man ist allgemein der Meinung , daß die
Mehrheitssozialdemokraten einzusehen beginnen , daß, sie
doch nicht umhin können werden, einzulenken, wenn nicht
der Wirrwarr ins Unendliche verlängert werdtn soll-
Darauf deutet wenigstens folgende Aeußerung ihres
Hauptorgans , des „ Vorwärts ", hin : Da durch das Ver¬
halten der Links-Unabhängigen eine Kombination , in der
dis sozialdemokratische Arbeiterschaft den stärksten Ein¬
fluß gehabt hätte , aus dem Bereich! der Möglichkeit aus -
aefchieden ist, da ferner die Wiederherstellung der alten
Koalition gegenwärtig als unmöglich betrachtet wird , da
schließlich auch eine Regierung weder wünschenswert noch
möglich ist, in , der die äußerste Reaktion ausschlaggebenden
Einfluß besäße, ist tatsächlich nur noch eine Regierung
der bürgerlichen Mitte möglich, die auf die Beine zu
stellen die Aufgabe der an ihr beteiligten Parteien , nicht
die der Sozialdemokraten ist. Von dieser kann nur ver¬
langt werden, das Werk anderer nicht wieder in Trümmer
zu schlagen , so lange sie nichts Besseres an seine Stelle
setzen . Diese Einsicht ist in der Sozialdemokratie all -

tzemein, und allgemein ist auch die Absicht, ihr ent¬
sprechend zu harckeln .

Tie „Tägl . Rundschau" schreibt : „Das Bild , das unsere
innerpolitische Zerfahrenheit und Unfruchtbarkeit dem Aus¬
lands bietet, ist jämmerlich Wir arbeiten wieder ein¬
mal für unsere Feürde , die aus unserer Zerfahrenheit
ihre Folgerungen ziehen und in Spa demgemäß verfahren
werden. Trotzdem ringe sich aus der Parteiverbissenheit
doch allmählich der Gedanke der Entpolitisierung der
für die wirtschaftliche Arbeit in Betracht kommenden
Ministerien durch.

"

Obwohl augenblicklich noch nicht feststeht , was die Mehr¬
heitssozialdemokraten beschließen werden, wird doch damit
gerechnet , daß das bürgerliche Kabinett der Mitte zustande
kommt. In parlamentarischen Kreisen wird vielfach die
Ansicht vertreten , daß wenn von der Mehrheitssozial¬
demokratie kein Beschluß gefaßt wird, der sich mit dem
Wunsch der Demokraten deckt, die Strömung innerhalb
der Fraktion sich wird durchsetzen können, die eine Zu¬
standekommendes bürgerlichen Blocks der Mitte als allein
möglich ansieht . Von der gleichen Seite wird versichert ,
daß das neue Kabinett am Montag sich im Reichstag
wird vorstellen können. Von anderer Seite vertäutet
aber, die Lage sei noch so unsicher, daß, ungewiß sei,
ob der Reichstag sich nicht gleich nach seinem Zusammen¬
tritt wieder aus mehrere Tage vertagen soll.

Fehrenbach äußerte gestern abend Fraktionskollegen ge¬
genüber̂ daß er die Hoffnung aus die Bildung eines
Kabinetts der bürgerlichen Mittelparteien noch keines¬
wegs aufgegeben,,habe. Ganz ausgeschlossen ist es jedoch,
daß bereits heute vor dem Zusammentritt des Reichs¬
tags das Kabinett gebildet werden wird . Die weiteren
Vorverhandlungen dürften sab noch etwas hinziehen.

Ter zuversichtliche Ton in den Mitteilungen über
Fehrenbachs Fortschritte in der Kabinettsbildung ist nach
öen Erkundigungen des „Vorwärts " nicht unberechtigt.
Allerdings wird es , wie die „.Boss . Ztg .

" hört , nicht
möglich

'
sein , bis zur heutigen Eröffnungssitzung des

Reichstags die Kabinettsbildung zu beenden. So sehr die
Verzögerung der Krise zu bedauern sei , so gering sei
die praktische Bedeutung der Tatsache , daß der Reichstag
sich heute und vielleicht auch morgen noch ohne die neue
Regierung behelfen müsse . Zunächst habe er mit sich
selbst zu tun ; er müsse sich gründen und in der zweiten
Sitzung sein Präsidium wählen.

*
Der Aeslestenausschuß des Reichstags tritt heule vor¬

mittag zusammen. Es ist, wie verlautet , geplant , hin¬
sichtlich der ungelösten Kabinettskrise den Zusammentritt
des Reickstags noch einige Tage zu verschieben . Ob die
Mehrheit des Aeltestenausschusfes nicht aber doch die
erste '

. vustituierende Sitzung des Reichstags , in der es
sich in der Hauptsache nur um die Bildung drP Präsi¬

diums handelt , ahzuhaltcu beschließt , läßt sich noch nicht
veZmrnt Voraussagen .

Von Kanzlei -Assistent Nüsse r -Eislingen .
Mit dein llebergaug unserer Finanzverwa !ltung auf das

Reich droht einer alten Einrichtung der Untergang .
Die Ortssteuerämter (früher Akziseämter) werden näm -
Irch schon mit dem 1 . April 1921 zunächst für die Ver -
brauchAabgabenverwaltung beseitigt/ Ihre Gesamtaus¬
hebung ist nur eine Frage der Zeit .

Es ist deshalb dringend notwendig , daß die inter¬
essierten Kreise und Gemeindevertretungen alsbald ent¬
schiedene Stellung dazu nehmen, ehe sie vor eine voll¬
endete Tatsache gestellt werden .

Weil der größte Staat im Reich , Preußen , keine
Ortssteuerämter hat , sollen diese nun auch bei uns ent¬
behrlich sein , und sind deshalb zu beseitigen,, so lautet
das Urteil in Berlin .

Nun ist zwar an anderer Stelle schon hundertmal
daraus hingewiesen worden , daß Pie Verhältnisse im
Süden grundverschieden gegenüber denen von Preußen
sind. Hier Kleinbetriebe, dort Großbetriebe, sowohl in
der Landwirtschaft wie jm Gewerbe. Unsere Kleinbau¬
ern und Kleingewerbetreibende sind nicht auf Buchfüh¬
rung eingerichtet, sondern gewöhnt, ihre Steuerange¬
legenheit beim Ortssteueramt mündlich zu regeln .

Welche Folgen die Beseitigung dieser Aemter haben
würde , soll nur in einigen Beispielen gezeigt werden.
Bei den vorerst in Frage kommenden Verbrauchsabgaben
handelt es sich in der Hauptsache um Branntwein -,
Bier - und Weinsteuer/ Wer bisher Branntwein Herstel¬
len wollte , ging zu seinem Akziser . Dieser besorgte die
ganze Sache . Künftig hat jeder Brenner und Stoffbe¬
sitzer seine Betriebsurkunde selbst nuszufertigen und au
die vielleicht 40 Kilometer entfernte Hebestelle einzu-
reichen . Kann er die Malerialmenge nicht selbst be¬
rechnen, was bei den üblichen ungeeichten Gefäßen mobl
in der Regel zutreffen wird , so muH er amtliche Auf¬
nahme beantragen und tagelang warten , bis zufällig ein
Aufsichtsbeamter kommt und das Material aufnimmt .
Gibt er in seiner Anmeldung dagegen die Stosfmenge an ,
und diese weicht wesentlich gegenüber dem Erfunde durcb
etwaige Nachkontrolle ab , so setzt er sich schließlich ei¬
ner Bestrafung aus . Die Steuer kann er nicht wie seit¬
her gleich bezahlen, sondern er muß solche an das Reichs-
monopolcrmt nach Berlin schicken . Und nun denke man
sich ein obstreiches Jahr , wo in der Mehrzahl der
Gemeinde Hunderte von Bürger als Stoffbesitzer ihren
Branntwein selbst Herstellen wollen . Welche Hemmun¬
gen und Verluste an Zeit und Portoauslagen hierbei
entstehen, ist nicht auszudenken . Bei der Weinstcuer ist
es ähnlich so . Entweder muß im Herbst in die einzel¬
nen Weinorte ein Beamter reisen, um die Anmeldungen
entgegen zu nehmen, oder diese gehen bei den Hebe¬
stellen iw einer Verfassung ein , daß ihre Prüfung
und Richtigstellung mehr Beamte und Zeit erfordert ,
als dies beim jetzigen . System der Fall war . Auch die
Obstmoststener nimmt einen imer größeren Umfang an
und ist auf das ganze Land ausgedehnt . Seither haben
die Ortssteuerämter die Einlagen bei den Wirten aus¬
genommen und die Anmeldungen ausgefertigt , ebenso auch
die Mostverkäufe das Jahr hindurch behandelt . Wie
soll nun dies in Zukunft werden , wenn kein Beamter mehr
am Platze ist, der nach der Sache sieht. -. Große Un¬
annehmlichkeiten für die Steuerzahler , vermehrte Aus¬
lagen für Beamtenreisen und erhebliche Steuerausfälle
werden die Folge sein . Es ist nun einmal so, der
Süddeutsche hat mehr Vertrauen zu seinem Akziser als zu
fremden Beamten , bei denen er, wenn auch mit Unrecht
Steuerschnüffelei wittert . Er will seine schuldigen Ab¬
gaben bezahlen , nur muß ihm der Weg möglichst bequem
gemacht werden .

Auf dein Gebiete der direkten Steuern wird die Be¬
seitigung der Ortssteuerämter sich für die Steuerpflich¬
tigen womöglich noch . ungünstiger auswirken . Die Ka -

pital 'Lrtra-gsteuer ist künftig vom Schuldner an die Fi¬
nanzämter abzuführen . Hierbei hat er den Namen des

Gläubigers , Kapitalsumme , Zinsfuß usw . anzugeoen. Ver¬
gißt er bei schriftlicher Abmachung auch nur einen
Punkt , so entstehen Rückfragen und unvermeidliche Be¬
lästigungen . Dem allem wäre er enthoben, wenn er die
Steuer ^einfach siinem Akziser . übergeben , dürfte.

Die Reichseinkommmsteuer sieht bekanntlich bei Lohn-
und Gehaltsempfänger einen lOprozentigen Abzug zur
Deckung der Steuer durch den Arbeitgeber vor . Am Jah¬
resabschluß muH sodann jeder Steuerpflichtige mit dem
Finanzamt abrechnen und zu diesem Zweck seine Steurr -
karts mit den eingeklabten Marken vorlegcn . Nun denke
man sich größere Arbeitergemeinden , die vom Sitz des
Finanzamts weit entfernt sind , welcher Verlust an Ar¬
beitszeit , Taggeld und sonstigen Auslagen wird den Ar¬
beitern dadurch entstehen. Wie einfach dagegen wäre
die Abrechnung beim Akziser , die schließlich noch nach
Feierabend gemacht werden kann . Ebenso sind die freien
Berufe uund die Landwirte künftighin genötigt, ihre
Steuern in 4 Raten direkt an das Finanzamt zu zahlen,
da ihnen das bequeme Mittel , am Wohnort zu zahlen
und Auskünfte zu erlangen , genommen sein wird .

Die ländliche Bevölkerung wie die Arbeiterschaft wer¬
den bei Aufhebung der Ortssteuerämter die Leidtragenden
sein und es wäre höchste Zeit, sich dagegen zu ver¬
wahren .

Es ist eben doch ein großer Unterschied , ob eine Ein - -
richtung als überlebt und wertlos abgeschafft werden soll ,
oder ob ein altbewährtes System nur um der Gleich -

macher willen aufgehoben wird , und man sollte sich die
nicht übersehbaren Nachwirkungen sehr vor Augen halten .

Bisher galten in: deutschen Reiche die steuerlichen Ein¬
richtungen Süddeutschlands als die mustergültigsten , wäh¬
rend diejenigen von Preußen als die unvollkommen¬
sten und schlechtesten ' bekannt waren . Trotzdem geht
mau daran , sie nach preußischem Must -r umrnmodeln . -

Auch , die Gemeindevertretungen haben allen Anlaß ,
für die Beibehaltung der Ortsstenerämter , einzutreten .
Bisher besorgten letztere .einen großen Teil der sonst
den Gemeindebehörden zukommenden Staatsgeschäfte .
Diese werden infolge der Unmenge neuer Steuergesetze
immer umfangreicher und da . die Gemeinden sitzt schon
mit Geschäften überhäuft sind , so werden sie nach Ab¬
schaffung der Ortssteuerämter umso

"
fühlbarer wirken.

Die Bevölkerung kann erwarten , baß nicht ein rück¬
sichtsloses System , das stark an den ehemaligen starren
preußischen Militarismus erinnert , gegen ihren Willen
und zum Schaden der Allgemeinheit durchgeführt wird .

. Neues vom Tage .
Noten an D ntfchlanv.

Paiis , 24 . Juni . Außer der Antwort der Verbün¬
deten auf die deutsche Note betreffend den Bestand
der deutschen Reichswehr nach den Beschlüssen der Kon¬
ferenz von Boulogne , wonach auf der Verminderung
der Heeresstärke beharrt wird , sind laut „Journal des
Debats " gestern der deutschen Friedeusvertretung zwei
weitere Noten betreffend die allgemeine Entwaffnung
und die Ablieferung des Luftschsismaterials überreicht
worden .

Amsterdam , 24 . Juni . Nach der „Times " in Lon¬
don soll eine in der Entwasfuungsfrage an Deutsch¬
land gerichtete Note, -die pestern überreicht worden ist,
den deutschen Einwendungen insofern Rechnung traaen ,
als sie die Erhöhung der Potizeilruppen von ck - 0

auf 150000 Mann gestatte.
Einberufung Vcs Neichswirtschaftsratö .

Berlin , 24 . Juns Ter - Reichswirlschaftsrat ist nun¬
mehr endgültig zum 30 . Juni , nachmittags 3 Uhr . in
das ehemalige preußische Herrenhaus in Berlin ein¬
berufen worden.

Aufhebung - es A - els in Preußen !
Berlin , 24 . Juni . Die preußische

'
Landesversamm-

luug nahm gestern u . a . ein Gesetz zur Aufhebung der
Standesvorrcchre des Adels und Aufhebung der Haus¬
vermögen an . >

Erzberger bleibt in - er Zentrumsfraktion .
Berlin , 24 . Juni . Gestern nachmittag erschien Abg .

Erzberger zum erstenmal wieder im Rcichstagsgebäude .
Wie der „Lokalanzeiger " erfährt , will sich die Zentrums¬
fraktion über das Verbleiben Erzbergers in der Fraktion
erst noch schlüssig machen. Erzberger hielt eine mehr¬
stündige Rede, in welcher er erklärte , daß der Helf.fcrich-

prozeß noch lange nicht entschieden sei - da er Revision
eingelegt habe . Die Gewerkschaftler drohten , aus der
Zentrumspartei auszutreten , wenn Erzbergers Ausschei¬
den, aus dem Zentrum erzwungen würde . Erzberger bleibt
daher vorläufig Abgeordneter der Zentrumspartei .

" Ä
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Anrechnung der Naturalbezüge beim
Steuerabzug .

Berlin , 24 . Juni . Nach Paragraph 45 des Em-
romnimsteuergesetzes hat der Arbeitgeber bei jeder Lohn¬
zahlung 10 Prozent des Arbeitslohnes zu Lasten des
«Arbeitnehmers einzuhalten . Als Arbeitslohn gelten nach
Paragraph 9 des Gesetzes außer dem Bariohn auch Na¬
tural - und sonstige Sachbezüge. Der Wert dieser Bezüge
ist gemäß Paragraph 37 des Gesetzes nach den orts¬
üblichen Mittelpreisen anzusetzen . Tie Gleichmäßigkeit der
Besteuerung erfordert es , daß zunächst noch für die
Bewertung der Naturaill- und sonstigen Sachbezüge ein¬
heitliche Grundsätze ausgestellt werden. Ter Rerchsfr -

nanzminister habe sich daher zn der Anordnung entschlos¬
sen , daß bei dem Steuerabzug vom Arbeitslohn , der be¬

kanntlich am 25 . Juni in Kraft tritt , die Natural -
And sonstigen Sachbezüae nicht mit in Anrechnung kom¬
men sollen. Tie Anrechnung dieser Bezüge soll viel¬
mehr erst ' am 1 . August, und zwar mit Wirkung von
diesem Tage ab , in Kraft treten . Wo also der Ge-,

samtlohn eines Arbeiters gleichzeitig aus Barlohn und
Naturalbezügen besteht , wird der Abzug bis zum 1 .
August lediglich vom Barlohn und erst von diesen: Tage
ab vom Naturallohn vorgenommen.

Hetze gegen - s» Steuerabzug .
Berlin , 24 . Juni . Nach einer Meldung des „Berl .

Sokalanzeigers " aus Halle wurde in einer von meh¬
reren tausend Arbeitern , Angestellten und Beamten besuch¬
ten Versammlung , in der gegen den IPirozentigen Steuer¬
abzug Einspruch erhoben wurde, eine Entschließung ge¬
faxt,

'
in der zum Ausdruck gebracht wird , daß das Pro¬

letariat gewillt sei , von allen ihm zu Gebote stehenden
Machtmitteln Gebrauch zu machen , wenn die

.
brutale

Maßnahme , wie sie der Steuerabzug darstelle, nicht be¬

seitigt werde.
Tie Schäden im Ausruhrgebiet .

Hamborn , 24 . Juni . Tie anläßlich der Märzun-
ruben in den Landkreisen Rees . Dinslaken , sowie in
den Städten Hamborn , Oberhansen , Duisburg und Mühl¬
heim a . R . entstandenen Schäden werden amtlich auf rund
81 Millionen Mark berechnet . Dazu kommt noch die Be¬
einträchtigung , die dem Staat , dem Reich und den Ge¬
meinden an ihrem Eigentum erwachsen sind . Nichts
angerechnet sind auch die Personenschäden, welche die

staatliche Sicherheitspolizei und die Reichswehr erlitten

.haben . .
Keine Fristverlängerung für die Türke, .

Paris , 24 . Juni . Das Sekretariat der Friedenskon¬
ferenz hat dem Großwesir eine Note zugestellt, in der
ihm eröffnet wird, daß die der Türkei zugestandene
Frist zur Einreichung ihrer Bemerkungen auf den Frie -
chensvertrag am 26 . Juni abläuft und daß eine Frist¬
verlängerung nicht zngestanden wird.

Koalitionsregierung in Rußland ?
London , 24 . Juni . „ Evening Standard" vernimmt

aus diplomatischer Quelle , daß sich verschiedene bolsche¬
wistische Führer , unter ihnen auch Lenin , für die Bildung
einer Koalitionsregierung bemühen. Man erwarte für
dir nächste Zeit einen Umschwung in der Negierung RSte-
Pißlands .

Kleine Nachrichten .
Berlin , 24 . Juni . Der Reichstag-trat heute nach¬

mittag um 3 Uhr zu seiner ersten Sitzung zusammen,
in der lediglich der Namensaufruf der Abgeordneten statt-
sand.

Berlin , 24 . Juni . Die französische Regierung hat
Sei der deutschen Regierung das Agrement für Herrn
Charles Laurent , dem für Berlin bestimmten franzö¬
sischen Botschafter, angenommen . Das Agrement wurde
bereits erteilt . Laurent war wiederholt nftt finanziellen
Missionen der französischen Regierung im Anslande be¬
traut .

Saarbrücken , 24 . Juni . In der ganzen Westpfalz
ist eine Massenkündignng von Arbeitern erfolgt . In
Ludwigshafen wurde am Samstag 6000 , in Kaiserslau -
t«rn 3000 und in Pirmasens 3800 Arbeitern gekündigt.

London, 24 . Juni . Reuter erfährt , daß die englische
Regierung den Völkerbundsrat gebeten habe, sich mit
der Frage der Oberherrschaft über die Aalands -Jnseln

M «Me stu««el.
N»m»n v«n Erich Friesen .

LA lfsrRetLUng .j
Karl aber winkt ihnen mit einem bedeutsamen Blick

«uf das blasse Gesichtchen ab . Zärtlich, wie ein sorgen¬
der Vater , geleitet er sein Hummelchen in Mutter Wil¬
helm , nenS Hütte.

L ie ante Alte gerät in einen wahren ^reudentau-
n>el . Stt weint und lacht in einem Atem und streichelt
immer wieder mit ihren verknöcherten Händen die schma¬
len Wangen ihres Lieblings .

Niemand belästigt die gleiche Frau heute mit Fra¬
gen

Erst am nächsten Morgen, als sie ausgeschlafen
hat und gegessen und getrunken — da nimmt Karl sie
vor und fragt sie nach dem Grunde ihrer Rückkehr, und
wo ihr Mann sei und warum nicht er sie begleitet habe ,
ßondern ein anderer.

Und Hummelchen erzählt — ohne ein Tüpfelchen
zu verschweigen.

Und ihr ist, als schmelze die Eiskruste, die ihr
»rmes Herz während der letzten Monate umschlossen
hielt , dls schwände all das Weh und Leid und sie sei
wieder das harmlose fröhliche Naturkind der südafri¬
kanischen Karroo, das „ Snmensch etlichen von Büffel -
lioldseld ".

Karl unterbricht sie mit keiner Silbe , aber irr sei¬
nem gebräunten Gesicht zuckt es drohend.

Als jedoch die „Jungens " erfahren, daß Hurmnel-
chen , ihr Hummelchen , fortan wieder bei ihnen bleiben
will , daß sic zurückgekehrt ist für immer — da gibt es

zu befassen , da der Oberste RaO sich nicht damit be-
. schäftigen könnne. Der Völkerbundsrat werde bald zu-
- sainmentreten , um über diê Frage zu beraten .
! Kopenhagen , 24 . Juni . Nach einem Telegramm des
j hiesigen lettischen Telegraphen -Bureaus wird die Kon-
I serenz der beiden Staaten am 20 . Juli in Riga zu-
§ sainmentreten .
j Amsterdam , 24 . Juni . Die „Times " melden ans

Jericho , daß ein jüdisches Bataillon nach Jericho und
dem Toten Meer abgcsandt morde « sei, um die indi¬
schen Truppen , die wegen ausgebrochener Unruhen dort¬
hin abmarschiert seien , zn verstärken.

> Budapest , 24 . Juni . Die Polizei verhaftete heute den
Generaldirektor der Ungarischen Union-Bank , Dr . Wil¬
helm Geroe und den Direktor der gleichen Bank , Gletzay ,
unter dem Verdacht der Beteiligung an den Unterschla¬
gungen des Morton Jellinska , der steckbrieflich ver¬
folgt wird .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 24 . Juni.

Das .Haus ist voll besetzt, desgleichen die Tribünen .
Im übrigen deutet nichts im äußeren Ansehen des Saales
auf die Bedeutung dieser ersten Sitzung des ersten Reichs¬
tags nach der/Umbildung des Reiches hin.

Der Alterspräsident Äbg . Rieke (Soz . ) eröffnet die.
Sitzung und ernennt die Abg. Malkewitz , Frau Agnes ,
Frau Bohm -Schuch und Tr . Pfeiffer zn provisorischen
Schriftführern .

Geschäftsordnungsmäßig wird sodann zum Namens¬
aufruf der Abgeordneten geschritten , was sich im allge¬
meinen eintönig vollzieht , und in dessen Verlauf sich
ergibt , daß die meisten Minister im Plenum Platz ge¬
nommen haben, so z . B . die Abg . Wirth , Giesberts ,
David , Blunck und Bauer . So erklärt es sich auch ,
daß auf der Ministerbank Reichsminister Koch das ge¬
samte Reichskabinett vertritt . Bei dem Ausruf des Na¬
mens des Aba . Mittwoch (U .S . ) ruft Abg. L ed e-

o ur unter schallender Heiterkeit des Hauses : Der sitzt !
Zu einer ähnlichen ^Szene kommt es beim Aufruf des
Namens Stinnes . Hier ruft Abg . Hofsmann
(U .S . ) : Wenn das Geld im Kasten klingt, der Stinnes
in den Reichstag springt !

Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 432
Abgeordneten . 34 Abgeordnete fehlen .

Der Alterspräsident konstatiert die Beschlußfähigkeit des
Hauses und setzt die nächste Sitzung auf Freitag nach -

i mittag 3 Uhr mit der Tagesordnung : Wahl des Pr » ,
'
i-

i deuten fest . Schluß gegen 4 Uhr.

k Stuttgart , 24 . Juni . (Anfragen . ) Die Softal -
S demokraten und die Unabhängigen haben verschiedene An-
! fragen im Landtag eingebracht. Die Mehrheitssoziälisten
E machen den Arbeitsminister , auf die Stillegungen , Ein¬

schränkungen und Arbeiterentlassungen in verschiedenen
Industriebetrieben aufmerksam, ferner behandelt eine An¬
frage den bekannten Aufruf in der „ Schwßb. Tageszei¬
tung " zur Bewaffnung der Bauernschaft . Die USP - hat
eine gleiche Anfrage dieser Art an den Arbeitsminister
gerichtet, in der sie die Betriebseinschränkungen auf
Prositinteressen und Spekulationsgründe zurücksührt. Eine
weitere Anfrage befaßt sich mit der Steigerung der
Preise für die Lebensmittel und mit den Sätzen für die
Erwerbslosen - und Kurzarbeiternntcrstützung .

Stuttgart , 24 . Juni . (Zur Wahl desStaats -
präsidenten ) schreibt die , ,Schwäb . Tagwacht : Wenn
die sozialdemokratische Fraktion für die Berufung Dr .

. Hiebers zum Staatspräsidenten stimmte, so geschah es .
> aus den gleichen Gründen , aus denen sie bereit gewesen
, wäre , der Wahl Payers zuzustimmen. Nach dem Asis -
f scheiden aus der Regierung mußte der sozialdem. Frak -

f tion daran liegen, bei der Bildung der neuen Regierung
s einen starken RucknachRechts z n v e r -h i n d e r n .
^ Dieser Gesichtspunkt ist für sie bestimm/nd gewesen . Ir¬

gendeine Bindung der sozialdem. Fraktion in Bezug i
aus ihre Haltung zu der neu zu büdenden Regierung .

i stellt ihre Abstimmung nicht dar . .. . .. .

ein Jubelfest, wie Büffel -Goldfeld es noch nie gese¬
hen hat.

Bis früh am Morgen widerhaW die südafrikanische
Karroo von tosendem Lärm und brüllendem Singsang .

Auch Gerald v . Trotha genießt wieder Gastfreund¬
schaft in reichem Maße . Tie „Jungens " sind nicht nach¬
tragend . Sie haben es schon vergessen, daß Gerald sich
damals ohne Abschied davon gemacht hatte.

Nur Karl beobachtet ihn noch mißtrauisch . Alles ,
was von „da oben" kommt, erregt jetzt seinen Argwohn.

Toch Hummelchen beruhigt ihn.
„Er ist wirklich ein guter Mensch , Karl. Ter ein¬

zige von allen , der mich um meiner selbst willen lieb
hatte. Hätte ich ihn jetzt nicht gehabt — ich weiß nicht ,
was- aus mir geworden wäre. Tenn mich allein hierher
finden von Berlin aus - ? Er hat alles für mich
besorgt, wie ein wahrer , uneigennütziger Freund. Und

! dabei hat er da oben in Berlin noch ein Mädchen lieb !
Wie schwer mag 's ihm geworden sein , aus so lange Zeit
wegzugehen, ohne irgend jemanden zuhause zu sagen,
wohin — nicht einmal seiner Braut , nicht einmal sei¬
ner Mutter . Ich hatte ihm sein Wort abgenommen,
zu schweigen . Niemand sollte mir dazwischen reden , nie-

! mand mich abhalten von meinem Vorsatz . Und er hat
sein Versprechen gehalten , Karl ! Und wie er es ge-
halten hat ! Kein Mensch da oben Weiß , wo ich bin und

! wo er ist . Vielleicht wird man sich um ihn ängstigen
oder gar schlecht von ihm denken . Aber das hat ihn
nicht gekümmert . Er hat sein Wort gehalten. Er ist I
ein guter, treuer Freund, Karl !"

Karl Heinzius ist es , als falle ihm ein Stein vom !
Herzen Wenn er auch niemals seinem Humnrulchen j
etwas S Rechtes zutrauen würde, so waren ihm doch !

"
Stüttgckrt , 24 . Juni . (Um d' ie Z w an gs bewirt -

- schaftung der Baustoffe . ) Der Verband techni-
i scher Vereine Württembergs hat an das Württ . Ar -i
'

beitsministerium das Ersuchen gerichtet, die Zwangsbe -
- wirtschaftung der Baustoffe für Württemberg so schnell

wie möglich aufzuheben. Der Verband stellt sich mit
dieser Eingabe ganz hinter den Beschluß der Bezirks -
Laustoffstelle Groß -Stuttgart , die ähnliche Forderungen
erhoben hat .

Stuttgart , 24 . Juni . (Streik . ) Bei der hiesigen
Buchdnlckerei-Gesellschaft A .-G -, in der u . a . auch dek

! „Staatsnnzeiger " hergestellt wird , ist infolge von Dif -
i fercnzen zwischen Leitung und Personal ein Streik aus -
i gebrochen , der zur Folge hatte , daß die Donnerstag -

Nummer des „ Staatsanzeigers ! ' nicht erscheinen konnte.
Verhandlungen über die Beilegung des Streiks sind im
Gange .

Stuttgart , 24 . Juni . (Kaum zu glauben . ) Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Zeitungsnachrichten zu -

. folge haben Metzger des Oberamts Oberndorf beim
Einlauf von Schlachtschweinen für den Zentner Lebend¬
gewicht 1000 Mk . geboten und das Schweinefleisch über
den Höchstpreis verkauft . Das Oberamt wurde sofort

l angewiesen, für Einhaltung der festgesetzten Höchstpreise
k für Schlachtschweine und Schweinefleisch unverzüglich

"Sorge zu tragen .
Cannstatt , 24 . Juni . (Eine seltene Veran -

staltnng . ) Am nächsten Sonntag finden hier große
^ sportliche Wettkämpfe der Schwimmverei -
i ne , wie Schwimmen über eine 1500 Meter lange Neckar -
! strecke , die unter der König Karl -Brücke und der neuen
; Eisenbahnbrücke durchführt und in der Nähe der Wil -
^ Helmsbrücke endet, statt . Auch volkstümliche - Darbie -
! tuuaen großen Stiels , wie das Ulmer Fischerstechen

und verschiedene Wettfahrten der Ruderer wilderer wer¬
den ansgeführt . 18 Vereine aus ganz Süddeutschland
sind mit 150 Meldungen bei den Wettsümpfen ver¬
treten .

i Asperg , 24 . Juni . (Schwerer Einbruch . ) In
letzter Zeit wurde in verschiedenen Wohnungen einge-

k krochen , so in den Laden des Kaufmanns August Christ ,
j Die Täter nahmen alles mit , was ihnen in die Hände
- kein : einige Tuchballen , Schokolade, eine Menge Zi-
i glarren undj Zigaretten , Tabak , Kunsthonig usw . im
i Wert von 8000 Mk . Von den Dieben hat man noch
^ keine Spur .
^ Heilbromr , 24 . Juni . (Falsche Banknoten .)
: Seit kurzem treten hier zahlreiche Fälschungen von
i Reichsbanknoten zu 100 Mk . auf, die das Ausstellnngs -
! datum vom 7 . Februar 1908 und rote Stempel tragen ,

Sie sind leicht daran erkenntlich , daß die Faserstreisen
( (kleine Härchen) nicht im Papier eingelassen/sondern

mit roter Tinte ausgezeichnet sind ; die Rückseite ist
schlecht ausgeführt , das Papier ist nicht gerippt wie
das der echten Noten , sondern glatt und etwas dünner .
Um sich vor Schaden zu bewahren, ist daher Vorsicht ge-

f boten . Dem Ermittler des Fälschers steht hohe Beloh»
! nung des Reichsbank-Direktoriums in Aussicht.
! Nevesheim , 24 . Juni . (Tot aufgefunden ..)
. In der Nähe vpn Nöttingen geriet der 80 Jahre

alte Schreiner Johannes Duschler in eine Grube und
. erstickte. Er wurde tot aufgefunden . «
^ Widdern , 24 . Juni . In einer von Stadtschultheiß

Pfisterer einberufenen Bürgerversammlung erklärten die
Landwirte die Erhöhungen für Milch als zu hoch . Sie
seien von ihnen nicht gewünscht worden . Sie erklärten
sich bereit , die Milch um 1 Mk . das Liter und die
Butter für 12 Mk . das Pfund zu verkaufen.

Balingen , 24 . Juni . (Der Bock als Gärt¬
ner . ) In der öffentlichen Gemeinderätssitzung gab
Stadtschultheiß Rommel wegen der Unregelmäßigkeiten
aus dem Lebensmittelamt eine Erklärung ab . Der bis-

! hörige Leiter des Lebensmittelantts habe, wie er selbst
! bei seiner verantwortlichen Vernehmung zugab, in ver¬

schiedenen Fällen Lebensmittel aus den Beständen des
! Lebensmittelamts gegen Barzahlung, ,

aber unberechtig-
^ terweise entnommen und an seine Verwandten abgegeben
' oder mit der Post versandt . Die Untersuchung habe das

sofortige Ausscheiden des bisherigen Leiters des Lebens¬
mittelamts aus dem städtischen Dienst notwendig ge¬
macht.

leise Bedenken wegen des jungen Mannes ausaesticaen,die jetzt schwinden .
Er hat deshalb auch nichts dagegen, daß die beiden

jungen Me: chenkinder wieder, wie damals, gemeinsam
zu Pferde in der Karroo umherstreisen. Tenn Gerald
hat ihm erklärt , daß er noch ein paar Wochen in Büffel-
Goldfeld bleiben wolle , bevor er nachhause zurückkehre.

Nun benutzt der warmherzige Jüngling die Gele¬
genheit , nm , Sonnenscheinchen", wie er Liane v . Achen¬
bach wieder nennt, zu bestimmen, ihren Groll gegen
ihren Gatten zu überwinden und ihnz zu verzeihen.
Wenn er auch zugabe, daß Norbert sich zuerst haupt¬
sächlich ihres Geldes wegen mit ihr verlobt habe , so
wisse er doch ganz genau, daß er sie jetzt von ganzen
Herzen liebe.

Toch Hummelchen will nichts davon hören. Und
Gerald sieht bald ein, daß da vorderhand nichts zu
machen ist . Vielleicht später, bevor er abreist, damit er
Norbert die frohe Kunde überbringen kann, seine Frau
habe ikm verziehen.

Ten Hauptgrund ihres Zornes und ihrer . Empö¬
rung, der sie sortgetrieben, kennt er freilich nicht . Taß
Norbert seiner Frau den schmählichen Verdacht der Un¬
treue ins Gesicht geschleudert hat, und daß er, Gerald
selbst, damit zusamnieubing — das hat Hummelchen
ihm verschwiegen. AuL Swlz und aus — Schamgefühl.

Nach wenigen Tagen ist Liane v . Achenbach wieder
die frühere „wilde Hummel von Büffel -Goldfeld" —
äußerlich wenigstens .

In dem kurzen , Weißen Leinenrock , den Mutter
Wilhelmine wie eine Relique aufbewahrt hat, sprengt
sie auf ihrem Pferdchen Bill , das sie gleich wiederer-
kannte und bei ihrem Anblick laut aufwieherte, in die



' Von der bayerischen Grenze , 23 . Juni . (In
schwerem Verdacht . ) Wie bereits berichtet, wurde
am Abcno des 6 . Juni die 19 Jahre alte Landwirts --
tochter Berta Kngler von Kemnat (B . -A . Güuzburg ) im
Gemciudemald vergiftet ausgeftinden. Unter dem Ver¬
dacht, dem in anderen Umständen befindlichen Mädchen
das Gift beigebracht zu haben, wurde auf Veranlassung
der Augsburger Staatsanwaltschaft der in Kemnat bei
feinem Bruder beschäftigte , 33 Jahre alte Georg Mer¬
tel festgenommen und in das Amtsgerichtsgefängnis Bur -
zau eingeliefert . Mertel liegt zurzeit mit seiner Frau
in Ehescheidung .

Badischer Landtag.*
Karlsruhe , 24 . Juni .

Bei der heutigen Fortsetzung der Voranschlagsberatung
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts trug Abg.
Dr . Leser (Dem . ) einige Hochschulwünsche vor und
wandte sich sodann gegen die Ausführung des Abg.
Karl (D .Natl . ) für die Juden . Abg . Karl (D . Natl .)
entgegnete, er habe nicht gesagt, die Juden seien schlechte
Deutsche , sondern er habe gerade das Gegenteil ausge -
fichrt . Ms Oppositionspartei habe seine

'
Fraktion die

Maßnahmen der Regierung zu kritisieren . Aufgabe der
Regierung sei es , die Autorität des Staats zu schützen, und
wenn sie das nicht könne, stelle sie sich selbst eine schlechte
Note aus . Minister Hummel befaßte sich mit den
Ausführungen des Vorredners . Die Untergrabung der
staatlichen Autorität , wie sie von den D .Patl . erfolge,
werde im Laufe der nächsten Wochen dem Volk die Augen
öffnen, wohin es durch die aufreizende Agitation der Rech -,
ten gekommen sei . Avg . Hold ermann (Dem . ) er¬
klärte, als Christ und als Geistlicher müsse er den
Antisemitismus als eine Verirrung ablehnen . Es sei
iequem, die Juden zum Süudeubock für alles zu ma¬
chen . Zugleich sei das aber noch ein Unrecht ; denn
lausende von Juden hätten ihr Leben für das deutsche
Vaterland gelassen. Abg . Warum (Soz .) verwies auf
die vielfach trostlose Lage vieler Dozenten und Assi¬
stenten , sowie auch zahlreicher Studenten . In seinen
folgenden polemischen Ausführungen gegen den Abg . Karl
wurde der Redner vom Präsidenten zur Ordnung ge¬
rufen. Abg. Straub (Zentr . ) gab seiner Freude Aus¬
druck , daß der Minister die guten Beziehungen zur
Kirche aufrecht erhalten wissen wolle . Abg . Mayer
(D .Natl . ) kommt nochmals auf die Judenfrage zu sprechen ,
die er als eine eminent politische bezeichnet . Minister
Hummel teilte mit , daß es bis jetzt nicht gelungen
fei, , das Kadettenhaus zur Einrichtung eines staatlichen
Internats zu erhalten .

Am Schluß der Sitzung kam es zu heftigen Ausein¬
andersetzungen zwischen dem Abg . Karl und dem Mi¬
nister Hummel , weil Abg . Karl die Richtigkeit des
amtlichen Materials für den Prozentsatz der jüdischen
Dozenten an der Technischen Hochschule anzweifelte. Abg.
Marüm (Soz . ), der hierbei druch einen Zwischenruf die
Amtsführung des Präsidenten kritisierte , erhielt einen
Ordnungsruf . — Nächste Sitzung morgen vorm . (st9 Nhr .

Büden.
Karlsruhe , 24 . Juni . Das bad . Staatsministerium

hat dem Landtag soeben den Entwurf zu einem Gesetz über
die Zulassung von Referendaren zur Stellvertretung von
Amtsrichtern , Staatsantvälten , Notaren und Grundbuch¬
beamten vorgelegt .

Pforzheim , 24. Juni . Vor wenigen Tagen fand
hier

' eine Borstandssitzung des bad . Städteverbandes
statt .

Baden -Baden , 24 . Juni . Ter Bad . Luftverekhrs -
zesellschaft in Baden -Oos wurden von der hier anwesen¬
den interalliierten Kontrollkommission ihre vier Flug¬
apparate freigegeben und der Gesellschaft als erster in
Deutschland die Berechtigung erteilt , ihre Flüge auch auf
dar neutrale Gebiet auszudehnen , wodurch Baden -Baden
den Vorzug einer innerhalb des genannten Gebiets einzig
konzessionisierten Ilugstation genießt .

Heidelberg , 24 . Juni . Eine schauerliche Entdeckung
wurde auf dem hiesigen Friedhof gemacht. Ein etwa
25 jähriger Mann , der nur mit Hemd und Hose bekleidet
war, hatte ein Grab geöffnet, einen Sarg erbrochen und
war damit beschäftigt, den Inhalt des Sarges herans -
zunehmen. Es handelt sich um ein etwa 10 Jahre altes
Vrab. Die Friedhosbesucher unterrichteten sofort den
Friedhofs erwalter , der lt . . .Heidelberger Tagbl .

" fest-
steklte, dtzh der junge Mann das Grab seines Groß -

^ fterS aMfnet hatte . Es handelt sich unzweifelhaft um
»inen Geisteskranken.

Kehl, 24 . Juni . Der Durchgangsverkehr auf dem
Kehler Bahnhof hat begonnen . Neben den von Paris über

Wüste hinein . Ihr ist, als habe in den letzten Wochen ein )
böser Alp auf ihrer Brust gelegen, der hier in der Wild- <
ntS schwindet ; als weite sich ihre Lunge, so daß sie
wieder frei atmen kann und froh sein und glücklich.

Glücklich —?
Kann sie überhaupt je wieder so recht von Herzen

glücklich werden?
Bor ihrem geistigen Auge taucht eine hochgewach-

Vtkrn, und eine grollende , tieftraurige Stimme klingt
an ihr Ohr : „Ich will nichts von Dir haben. Keinen
Pfennig . Mag aus Birkenfelde werden was da will ! Zch
selbst werde meinen Abschied nehmen und auswandern ,
irgendwohin, wo ich mir mein Brot verdienen und sin
neues Leben beginnen kann , das mich die Qualen der
letzten Zeit vergessen macht !"

Dann schlägt sie wohl die Hände vors Gesicht, und
»icke Tropfen perlen zwischen den Fingern hervor.

Doch niemals läßt sie Karl oder Mutter Wilhelmine
oder einen der „Jungens " diese „erbärmliche Schwäche "
when In ihrer Gegenwart ist sie stets lustig — die
»wilde Hummel" von früher.

(kortsetzun , f»!gt.)

Straßburg nach München UW . verkehrenden Ekpreß-
und Schnellzügen Verkehren nun auch Pendelzüge zwischen
Kehl und Straßburg . Tie Zollabfertigung findet, da die
Zollhallen noch nicht ganz fertig sind , im Bahnhofsge -
bäude statt > Bei den Zügen nach Frankreich wird sie von
französischer, bei denjenigen nach Deutschland von deut¬
scher Gendarmerie ausgeführt .

Todtnau , 24 .
.
Juni . Infolge flauen Geschäftsgangs

soll in den Betrieben der Bürstenindustrie die Arbeits¬
zeit gekürzt werden . Ein gleiches wird von Schönau aus
den dortigen Betrieben und denjenigen der Textilindustrie
gemeldet.

Wläbüäer 0e>gbIstt-6escklMssteI1e .

<L>ib Deine

slurunurrH
tem Deutschen Schutzbund

Annahmestelle :

Die Kinderspeisung Ser QuLrxr
Wenn in der Vorkriegszeit ein Volk von einem Unglück

. betroffen wurde, das internationale Hilfe erheischte , so war
Deutschland stets in der ersten -Reihe der Helfer zu finden .
Erinnert sei hier nur an das Grubenunglück in Eourrisre
und an das Erdbeben in Messina . Damals brachte das wohl¬
habende , gut organisierte Deutschland dem Nachbarn und dem
Bundesgenossen die wirksamste Hiife . In Courricre retteten
deutsche Bergleute französische Kameraden , die man schon ver¬
loren gab , von grauenhaftem Tode ; in Messina , halfen Deutsche
die Baracken erbauen, die Hunderten von obdachlos gewordenen
Bewohnern der unglücklichen Stadt lange ein Heim boten. Der
Krieg hat das Blatt gewendet . Bon unsäglichen Leiden zer¬
mürbt, von der Blockade dezimiert, sieht das deutsche Volk
Hunderttausende seiner hungernden Kinder von Siechtum und
Tod bedroht .

Schon im Kriege haben neutrale Nationen, " erschüttert von
dem Elend der deutschen Kinder vieles getan, um ihnen zu
helfen und noch immer dauert dies Liebcswerk. Doch auch aus
anderen Ländern kommt nun Hiife . Die religiöse Gesellschaft
der Freunde , die Quäker , hauen eine Abordnung nach Europa
gesandt , um mit Gaben , die von amerikanischen Bürgern , be¬
sonders Deutschamerikaner» , gespendet wurden, die Speisung
der Kinder Mittel- und Osteuropas zu organisieren. Die Nation,
der die Quäker angehören, war im Krieg unsere stärkste Gegnerin,
dennoch kommen sie als Freunde zu uns . Für sie gibt es keine
feindliche Nation ; sie kennen nur Menschenbrüdcr, für deren
geistiges und leibliches Wohl zu sorgen ihnen erste Pflicht ist.
Aus dieser Gesinnung haben die Mitglieder der Gesellschaft der
Freunde sich im Kriege der in England und Amerika zurück¬
gebliebenen deutschen Frauen und Kinder - angenommen , sie aus
der Not errettet , in die allgemeine Aechtnng sic gestoßen hatte,
und ' vielen die Heimreise möglich gemacht . Heute nun ver¬
suchen sie de» kindlichen Opfern der unmenschlichen Blockade zu
helfen . „Alle Kinder de : ganzen Wsti sind unsere Kinder," sagte
ein Quäker , mit dem ich über das Elend unter den deutschen
Kindern sprach . Hilfe, die aus solcher Gesinnung gegeben wird
darf man annchmen, wie da ; Geichend eines Freundes , komme
sie auch aus feindlichem Lande . Sie will nicht demütigen . Sic
will - beweisen, ' daß von der Gewalt des Hasses,' der nun seit
Jahren den europäischen Kontingent in einen Totenacker ver¬
wandelt und Sieger und Besiegte in den Abgrund zu schleudern
droht, der Geist der Liebe nicht erstickt werden konnte
der einst die Völker wieder einen wird . Diese Erkenntnis mutz
und wird uns aufrichten, so elend wie auch geworden sind , und
wird uns auf jene Zukunft hoffen lassen , die uns in unseren
Kindern neu geschenkt wird.

Wie sehr unsere Jugend und in ihnen unsere Zukunft bedroht
ist , kann nur der ermessen , der die kleinen Gäste der Quäker
bei der Mahlzeit gesehen hat . ' Auf der Straße , in der Schul¬
klasse verlieren sich die kranken Kinder oft so unter den gesunden ,
daß man sie kaum beachtet, ' bei der Speisung hat man sie bei¬
sammen . Und das ist ein erschütternder Anblick . Gewiß fällt
auch hier noch das ein pder andere frisch« Gesichten auf , doch
dann kann man sicher sein , daß ein anderer Defekt dem Kinde
die Berechtigung zur Teilnahme an der Speisung gibt: Vielleicht
entstellt plötzlich ein nervöser Krampf das Gesichtchen zur Gri¬
masse , oder das Kind erhebt sich und hängt dann plötzlich lahm
in der Hüfte oder die Beine sind wie Rohr gebogen . Andere
Kinder leiden an Rückgratverkrümmung. Sechsjährige haben
Aussehen und Gewicht von Vierjährigen, ' schwere FolgeersckU -
nungen von Rhachitis und Anämie entstellen sehr viele vielleicht
für ihr ganzes Leben . Die .meisten Kinder haben seit Jahren,
viele noch nie, - eine so wohlschmeckende und nahrhafte Mahl¬
zeit erhalten, - wie bei der Speisung . Und darum waren in den
ersten Tagen die kleinen Mägen kaum ^ zu füllen. Jetzt hat
sich .die Eßgier schon ein bißchen verringert . Die Kinder essen
zwar immer noch mit dem gleichen Appetit , aber bedachtsamer ;
sie genießen .? Und wie sie genießen, davon erzählt der strah¬
lende Ausdruck der Elendsgesichtchen über den Tellern .

Die Quäker haben ihre Gäste unter Mitwirkung der Aerzte
und Lehrer sehr sorgfältig ausgewählt. Nur ganz auffallend
Unterernährte nehmen an der Speisung teil ; wenn diese erst
weiter ausgebaut sein wird , soll der Kreis erweitert werden .
Um auch den Kindern in Land - und Erholungsheimen
ausreichende Ernährung zu sichern , erhalten eine Anzahl von
diesen ebenfalls Lebensmittel von den Quäkern .

Dies „Ouäkeressen" ist den meisten Kindern , die daran teil -
nchmen , das erste „gastronomische

" Erlebnis ; die meisten haben
in ihrem kurzen Leben ja nur Hunger , Hunger , Hunger und
alle körperlichen FolgeerschcinuMn der Einnahme schlechter, oft
geradezu gesundheitsschädlicher Nahrung erfahren , aber sie muß
den Kindern auch zu einem Erlebnis des Herzens , zu
einer Quelle sichtlicher - Erkenntnisse werden.

Hi .fe für dos deutsche Kind . In Holland ist cjn Hilfs¬
ausschuß für das deutsche Kind gegründet worden , der seither
bereits 1 Million Mk ., gesammelt hat, - eine Prachtleistung, wenn¬
bedenkt, - wie viele Millionen bereits von Niederländern und
dortigen Deutschen für ähnliche Zwecke gespendet worden sind .
Diese Summe und die weiter zu erwartenden Gaben werden be¬
nutzt , um Lebensmittel in Holland zu kaufen, diese nach
Deutschland zu versenden und den unterernährten Kindern dort
zugute kommen zu lassen . Hierfür kuinmen auch die notleidenden
Krankenhäuser und Kinderheime in Frage ; die Verteilung ge¬
schieht ohne Rücksicht auf Konfession oder politische Richtung.
Der erst- Zug mit Lebensmittel geht demnächst nach Essen -Ruhr
ab ; ein zweiter ist für Berlin in Aussicht genommen , ein dritter
für die Unterernährten im Erzgebirge weitere sollen folgen . Dem
Ausschuß wäre dazu auch eine Beteiligung aus Deutschland selber
willkommen , woher bis jetzt noch kaum etwas zufloß. Der
Grund dürste in dem Umstand zu suchen sein , daß die dortmen
Hilfsausschüsse gleicher Art die cinkommenden Gelder zum Ein¬
kauf von Lebensmitteln an Ort und Stelle verwenden . Ei¬
en ziehen diese solcherweise de » deutschen Vorräten , während dem
Ausschuß in Amsterdam der Weltmarkt zum Einkäufen offen
steht . (Einzahlungen an die Dresdner Bank, Berlin, oder an
das Deutsche Generalkonsulat, Amsterdam, mit dem Vermerk
„Hilfe für das deutsche Kindl "

) .
'

, SMebunaen . Nach einer Meldung aus, Bochum sind auf

der Zcch : „Zentrum" vei Wattensqeiv groge Benzinschievungen
aufgcdecut worden . Eine '

Anzahl von Beamten , zum Teil in
höheren Steilungen , wurde , verhaftet. Einer her Beteiligten hat
sich das Leben genommen .

Wiener Iuwelenticüstahi . Die Wiener ' Polizei verhaftete vier
des Diebstahls Verdächtige , die einem Iuwclcnhändler 214 Per¬
len , die aus einem Diebstahl bei Uebersiediung des ehemaligen
österreichischen Botschafters in Madrid , Prinz Fürstenberg , her¬
rührten , zum Kauf angebotcn .

Das indische Sibirien. Die indische Strafkolonie , die England
in dem auf der Inselgruppe der Andamanen im Benegalischen
Golf gelegenen Blain unterhält , vereint mit dem Vorteil tzet
verhältnismäßig billigen Verwaltung den anderen,' den zumeist
auf Lebenszeit veru .' teilten Indern die Möglichkeit zu gewähren,

sich nutzbringend für dis Gesellschaft zu betätigen.- Die Bewohner
der Kvmnie setzen sich zurzeit aus 12 000 Sträflingen zusammen ,
unter denen sich 270 Frauen befinden . Nominell bestehen zwar
ein Gouverneur , sowie Gerichte zur Schlichtung von Streitig¬
keiten und eine kleine eualische Garnison , in Wahrheit aber
regieren sich die Sträflinge

"
selbst, oi : erfreuen sich vollständiger

Selbstverwaltung und bilden eine Gemeinschaft , die von den
tüchtigsten der Genossen geleitet wird . . Nach einer zehnjährigen
Probezeit erhält der Deportierte die Erlaubnis , seine Familie
» ack der Kolonie Nachkommen zu lassen oder eine Strafgefangene
zu heiraten. Und daß von letzterer Vergünstigung weitläufig
Gebrauch gemacht wird, beweist der Umstand , daß man im Jahr -
durchschnittlich 30 solcher Sträflingschen zählt . Die Sträflinge Le.
schlissigen sich mit den verschiedensten Arbeiten. Die Frauen
werden in BaumwoUwebereieii beschäftigt , die Männer arbeiten
als Fabrikanten , Zimmerleuts, Mattenflechter oder beschäftigen
sich mit der Herstellung von Hausgeräten . , Die^

Milde des
Strafvollzugs bringt es freilich auch mit sich , daß die Strafe
der Deportation für die Inder nicht nur stden Schrecken verloren
hat , sondern daß sie sie selbst auch einer kurzen Gefängnisstrafe
vor,ziehen . .

Handel und Verkehr .
Die Gcschästs 'age der Delag . Seitens der Geschüstsleitung des

Lusischijfbaus Zeppelin wird nürgeteilt, es sei nicht richtig ,
daß es eine Luttjchisfbestesiung aus Amerika voriiege . Vielmehr
ist es noch durchaus ungeklärt , wie sich die Entente gegenüber
dem deutschen Luftschiffbau zu verhalten gedenkt und welche
Verbindungen, insbesondere Amerika , auszunehmen vor hat.

^ Selbsthilfe gegen den Obstwuchrr . Der überall stark in die
Erscheinung tretende Oostwucher hatte in Un '.crsranlchn einen Akt
der Selbsthilfe des Berkchrsperjonals der Eisenbahner hervor-
gerufcn . Das Berkehrspersonai hatte den Beschluß gefaßt, die
Annahme und den Transport der Kirschen , überhaupt des Obstes,
zu verweigern, vis die Preise zwischen Erzeugern und Konsu¬
menten von Fall zu Fall un Benehmen mit Pertrctern des Eisen-
bahnvcrkchrspersonals festgesetzt sind . Infolge dieses Vorgangs

. haben Verhandlungen stattgefuudcn, die eine Einigung über die
Kirschenpreije zwischen Erzeugern,. Händlern , Konsumenten und
Eisen, ahnverkeyrspersoual herdeigeführt haben. Bei den in Würz¬
burg geführte » Verhandlungen verwarfen die Erzeuger den Ein¬
griff der Eisenbahner in die Preisbestimmung . Die Eisenbahner
machten die Untätigkeit der Regierung für ihren Beschluß der
Selbsthilfe durch Verl-ehrsjperrung verantwortlich, waren aber
sofort zu einem vcnstä idigeu Ausgleich bereit. Es wurde be¬
schlossen, für Untersrauken den Erzeugerpreis für Kirschen , Sta¬
chelbeeren und Johannisbeeren aus UO Pfg . das Pfund festzusetzen.
Der Groß - und Kleinhandel surfen je 15 Pfg . Zuschlag er¬
hebe» . Die Bahusperre in Unter aiikcir wurde sofort auffgehoben.

Malaien.
Malaien sind reine Sporthühner . Wirtschaftlich ist ihr

Wert nicht sehr groß . Die Zahl der gelbschaligen, kleinen
Eier ist sehr gering . Dazu sind die Malaien sehr, streit¬
süchtig , so daß es unmöglich ist, andere Hühner mit
ihnen zusammenzuhaltcn . Selbst mehrere Malaienhähne

- in einem Stamm würden sich solange bekämpfen, bis
nur ein einziger als Sieger übrig bliebe. Aus diesen
Gründen taugen sie für den Nntzzüchter und den länd¬
lichen Wirtschaftshof nicht. Als reine Sporttiere sind
sie dagegen nur zu empfehlen. Keine andere Rasse prä¬
sentiert sich , sowohl im Auslauf als auf der Ausstellung ,
so eigenartig , stolz und rassig , wie gerade die Malaien .
Ihre Haltung als alleinige Nasse , bzw. völlig abgesperrt
von dem anderen Geflügel , bietet keine weiteren Schwierig¬
keiten . An Wettersestigleit werden sie von keinem anderen
Huhn üöc rtrofscn . Sie nehmen mit wenig Platz fürstet
und bedürfen keiner besonderen Pflege . Die Küken sind
anfangs wohl etwas zart , später aber hart und wetterfest.

B . i den Malaien haben wir es mit einem '
Kämpfertyp

zu : un . Der massige, kraftstrotzende Körper wird auf¬
recht getragen . Der Knochenbau ist ungemein stark. Die
Befiederung soll so knapp sein , daß ans den Schultern ,
an den Schenkeln und an der Brust die rote Haut durch-
slsimmert . Alle Formen sind eckig , die Schultern breit
und vox-springend , die Schenke ! hervortretend , der . Rücken
starr abfallend . Der lange , ' muskulöse Hals treigt nur
einen kleinen breite : : Kops , dessen Stirn ohne Absatz
eine Fortsetzung der Schnabellinie bildet . Ter starke
kurze Schnabel ist hakenförmig gebogen. Der kleine Kamm
ist cigettllnn'. ich ' wnlstartig gewunden, ein sog . Nelken -
kannn . Ter über die Angen stark vorspringende Schädel
mit den die Augen stark beschattenden vorstehenden Augen¬
braue !! geben dem Tier einen ungemein boshaften Aus¬
druck. Tie Malaien sind von allen Hühnern die höchsten .
Der Hayn erreicht eine Höhe von 75—80 Zentimeter
und darüber bei einem Gewicht von 4ych - -5VL Kilo¬
gramm . Die Henne ist etwas kleiner. Es gibt verschiedene
Farbenschläge , inner denen jedoch die weizeusarbigcn und
die braunen am verdreitesten und auch in der Form
wohl am besten heranögezüchtetsten sind.

Zu Kreuzungen mit anderen Hühncrrassen eignen sich
die Ma . aien weniger , wenigstens haben solche Kreuzungen
keinen besonderen Wert ; denn die Malaien unterscheiden
sich nicht nur zu sehr in ihrem ganzen Körperbau von
den anderen Hühnern , sondern auch ihre wirtschaftlichen
Eigenschaften sind ja nur mäßig , sodas; auch in dieser
Hinsicht für andere Rassen durch Malaie -Kreuzungen kein
Gelvinn erzielt werden kann.



Letzte Nachrichten.
Die neueste Ministerliste .

Berlin , 24. Juni . Neuesten Angaben zufolge wup
das Kabinett Fehrenbach nach Abschluß der Verhand¬

lungen am heutigen Vormittag aus folgenden Persön¬

lichkeiten bestehen : Reichskanzler : Fehrenbach (Ztr ),
Stellvertreter des Reichskanzlers und Reichsjustizmini¬
ster : Dr . Heintze (D . Kolksp .), Reichsminister des

Innern : Dr . Koch (D . D . ), Reichsminister des Aus¬

wärtigen : Tr . Simons (D . D .)j Neichsfinanzminister :

Dr . Wirth (Ztr . ), Reichsschatzminister: v . Raumer

(D . Volksp . ), Reichswehrminister : Dr . Gehler (D.
D .), Reichsverkehrsminister : Gröner (parteilos ),

Reichspostminister : Giesberts (Ztr .) . Der künftige

Reichsarbeitsminister ist noch nicht bestimmt. Das Reichs¬

wirtschaftsministerium ist dem Oberbürgereimeister von

Charlottenburg , Dr . Scholz , angeboten worden . Es

steht aber noch nicht fest, ob er diesen Posten über¬

nehmen wird .
10V VW Mann grundsätzlich bewilligt .

Berlin , 24 . Juni . Bei der deutschen Regierung
sind zur Entwafsnungsfrage zwei Noten eingegangen,
eine vom Präsidenten der Friedenskonferenz , eine andere
vom Obersten Rat . Die Note des Obersten Rats ist
eine Ergänzung der Note des Präsidenten der Frie¬
denskonferenz . Die Forderungen der Noten decken sich
ungefähr mit dem , was die französische Negierung wäh¬
rend der letzten Zeit hierüber bereits zum Ausdruck

brachte. Es wird grundsätzlich die Herabminderung des

Heeres auf 100 000 Mann gefordert . Zugestanden wird
eine lokal organisierte Polizei .

Sozialdem . Antrag aus Erlast eines allgemeinen
Amnestiegesetzes.

Berlin , 24 . Juni . Die sozialdedemokratische Reichs¬
tagsfraktion , die in ihrer gestrigen Sitzung zu Vorsitzen¬
den die Abg . Hermann Müller , Scheidemann und Wels!

gewählt hat , hat , wie der „Vorwärts " mitteilt , beschlos¬
sen, folgenden Antrag einzubringen : „Der Reichstag
wolle beschließen : Die Regierung wird ersucht , den Ent¬

wurf eines allgemeinen Amnestiegesetzes vorzulegen, durch
den die Straffreiheit entsprechend der Bielefelder* Ver¬

einbarung vom 29 . März gewährleistet wird .
" Das bil-

( det dann gleich eine neue Belastung für das Kabinett .
' Allerdings wird mau diesen Antrag Wohl in der nächsten

Woche nicht beraten , und dann folgen wohl lange Ferien¬
monate . - ,

Litauen ? Anste munister .
Berlin , 24. Juni . Der- bisherige Vertreter der litaui¬

schen Republik in Berlin , Dr . Puryskis , ist in das neue
litauische Kabinett als Minister des Aeusteru eingctreten .
Herr Dr . Puryskis hat sich während seiner/Berliner
Amtszeit in anerkennenswerter Weise besonders in den
Fragen der aus Litauen ausgewiesenen Reichsdeutschen
und des Holz-Exportes bemüht . Die Uebernahme des li¬
tauischen Außenministeriums durch Dr . Puryskis läßt
erhoffen, daß die deutsch-litauischen Beziehungen sich
nunmehr auf dem Boden eines gutnachbarlichen Zusam¬
menlebens zum Besten . der beiden Völker normal ent¬
wickeln werden .
Gemeinsame Bekämpfung der Typhus -Epidemie .

London , 24 . Juni . Der Völkerbund fördert in ei¬
nem Aufruf alle Länder der Welt auf, die Mittel zur
Bekämpfung der Typhus -Epidemie in Polen und dessen
Nachbarländern und zur Verhinderung einer weiteren
Ausbreitung der Epidemie zur Verfügung zu stellen.
Die britische Regierung hat eine erste Leistung von

Neuyork sagte der russische Volkskommissar des Aenßern ,
Tschitscherin, in einer Rede, England suche in der Ange¬
legenheit der Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
mit der Sovjetregierung Bedingungen durchzusetzen , die
darauf hinansgchen , . daß Rußland alles zn geben habe,
während England seinerseits nichts biete. Die englische
Negierung habe tatsächlich keine Zusicherungen dafür ge¬
geben, daß der Handelsverkehr endgültig wieder ausge¬
nommen werden soll und habe inzwischen die im Kriege
mit Rußland stehenden Streitkräste unterstützt. Ein
Abkomnien mit England sei nur auf der Grundlage der
Gegenseitigkeit möglich .

Mutmaßliches BchLter. .
aichre Störungen sind trotz des Hochdrucks noch vor¬

handen . Am Samstag und Sonntag sind häufige Ge¬
witter , sonst aber trockene Sommerwörme zu erwarten .

Aus der Heimst.
Wildbad , den 2L . Juni 1920 .

Schadenfeuer . In der Behausung der Pauline Kaß
brach gestern mittag während deren Abwesenheit Feuer aus .
Durch das rasche Eingreifen der übrigen Hausbewohner
konnte ein größeres Unglück verhütet werden . Der schwer
Geschädigten sind Kleidungsstücke und sonstige.Gebrauchs -

anderen Länder eine gleiche Smftme ansbringen .
> Die emgelertete Untersuchung wird die Ursache ergeben.

Zusammenschluß der russisch -französischen
Internationale .

Paris , 24 . Juni . (Havas . ) Laut „Petit Parifieu "
meldet öin Moskauer Funkspruch, daß der Vollzugsans
schuß der kommunistischen Internationale gegenwärtig

Ev . Gottesdienst. Sonntag , 27 . Juni, 4 . Sonn . n .
Trin . 9V« Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 10ch

Uhr Kindergottesdienst . Nachm . 1 Uhr Christenlehre für
die Töchtern : Stadtvikar Losch .

„ . , , . > 5 m , Kath . Gottesdienst . Sonntag , 27 . Juni . Spende
mit den Vertretern der franzochchen sozrakstychen Parier j ^ heil . Firmung durch den hochw . heil . Weihbischof Dr .
Cachin und Frossard über die Bedingungen des Ein - ^ Sproll . 6 und 7 Uhr Frühmessen , 9 Uhr bischöfl .
trittes in die kommunistische Internationale verhäng ! Messe , hernach bischöfl . Ansprache und Firmung . Nachm.
Beide haben dem Vollzugsausschuß bestätigt, daß ihre j Z ^ Andacht . Dienstag , den 29 . Juni , 9 Uhr Predigt
Partei endgültig darauf verzichtet hat , eine unabhängige ; ^nd Amt , 2 Uhr Andacht , an den übrigen Tagen 7 Uhr

, hl . Messe. Beicht : Samstag von 4 Uhr an . Kommunion :
' — ' ' 7 Eh g Uhr,

Internationale zu gründen und daß sie sich der 3 . Jnterr --"

nationale anschließen werden .
Eyglisch ^ritssische Bedingungen .

Amsterdam . 24 . Juni . Nach einer Meldung aus

> Sonntag bei den Frühmessen . Dienstag
' an dien übrigen Tagen bei der hl . Messe.

30 . Juni keine hl. Messe .
Mittwoch , den

Unterricht unck Ergießung auf
äem Lancke

nach Vorbild der Landeserziehungsheime im engsten An¬
schluß an die Familie des Besitzers , Major a . D ., finden
Knaben in kleinem Kreise im Landheim Pulvermühle
nahe Tübingen . Ziel : Erziehung zu wohlerzogenen , lebens¬
frohen, kraftvoll handelnden Menschen mit starkem Nationai -

bewußtsein , sowie Unterricht bis Reifeprüfung des Gymnasiums .
Bewährte Lehrkräfte, Anleitung zu disziplinierter Arbeit ,
Unterweisung im Handwerk, Gartenbau und Landwirtschaft .
Gesundes , einfaches Leben, gute Ernährung , Turnen , Sport ,
Wandern . Zur Ferienzeit Aufnahme von Ferienschülern .
Ausführliche Berichte zur Verfügung . Rücksprache vom
25 .6 bis 88 . in Wildbad möglich. Anfragen an die Exp .
ds . Blattes .

MIIII !IIIII ! IIII !»» I !»II »III ! III » I ! ! ! !» !» ! I»U
W Halb . pkzngememSe MiadsS . M
—— Am Sonntag , 27 . Juni findet im „Gast - ^

Haus zum Kühlen Brunnen " abends 8 Uhr ^
— zu Ehren und in Anwesenheit des zur Firmung ^

hier weilenden Hochw . Herrn Weihbischof Dr . —
— — I . B . Sproll ein ^

I <> sannllenabent! <> D
—— statt . Die Mitglieder der Gemeinde mit ihren ^

Angehörigen sind hiezu freundlich eingeladen . —
— — Katti Staätpkarramt : ^

fjschier . ^

kliGMl 'IM MÜ KriGiMMbm
von hier und den Parzellen , die durch Anfertigung von
Haarnetzen Hausarbeit verrichten wollen, wollen sich bei
mir gm nächsten Sonntag von 10—12 Uhr melden.

Der Vors , des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen Orts¬

gruppe Wildbad
Eh . Fr . Bott .

Ich bade mich Pier als

nieckergelassen .

äprecMuuäen : 10 — 12 Z— Z

Sonntags 10— 11
in Villa Elisabeth , Uernerltrake 30 part .

Or . meä . f . Laüme ^er.

VvI 'Ioi 'SN
ein Platin -Herrenring mit Brillant .

Gegen gute Belohnung abzugeben im Quellenhof .

»»»»»»»»»»» litt»»
IMkilMMll

1ViIb «Im8tlL88S 147
Vir . : lü . Lenxlvr.

Hxl . »d«nä8 8V> Vbr

Ssrttpiel
vito Slber

aer beliebte yumottst
nnä

MEerlen
nur noch einige Tage.

Erstklassige
Künstler - Kapelle

LupeUm. SlüIVlüU
cksru äas

UM LLbMltMMlM .
Ln8lMW «oä LiEtlkI' -kkUIIM .
Vorverk . : Ligsrrenkölg. Lokstski.

König Ksrlstr.
>» » » » » » » » » » » « » » 11

IIIIIIIIIIIII1II»»»»»»»
Q>»aer-N»l ttener
- - -- - -- -

Direktion Steng L Krsuö .

Freitag , 25. Juni

vL8 MjMäkMkW
Linxspisl in S Xktsn .

Samstag , 26 . Juni

Ms8 ^ ? Lü.
ttsiteres Kninilisnstüok in » Urten

von Nsiinnnn und Lekvnrtr : .

llllülMMMMM

üöfrsn- ÜMtlbn 38 Vgl-Il,
llnt « , !>ossu 26 1IK . , 8o Ken
? asr >8 Uk . , krauenstümoke
Onnr >2 >lk . , Unaden - 'Î ikot-
llo !uckü >i 81 . 25 u . 2 v Vlk
k.0! l»'ex1ra 5Ine ! !ir ' 0UL n, <ro-
L . KrosMLnn . Uüvkhrn , M 6

Forstamt Meistern .
MvM - ,

Lbigdolr - Mä ?MiZ -

VtzckLllk.
Am Dienstag , den 29.

Juni 1920 vormittags V,10
Uhr im Kühlen Brunnen in
Wildbab aus Staatswald
Wanne Abr . 8, 9, 14, 26,
36 , 42 , 44 , 45 , 49 , 50 , 15
Eichen mit Fm . : 11U . , 2IV .,
3 V . , 1 VI. El . , 6 Buchen
mit Fm . : 1 IH ., 2 IV., 2 V . j
EI . , 1 Birke mit Fm . 0,32
V. El . ; 54 Baustangen I o ,
38 I b, 3 II . El ., 8 Hag¬
stangen I . , 8 II . El . Rm .
35 Papierroller , 1 eich . An¬
bruch , 11 Flächenlose Reisig ,
geschätzt zu 1150 Wellen .

Kssuobt
erne

für eine, ältere Dame . Ze¬
ro eilen vormittags ab 4 . Juli
sich zu melden beim Portier
im Quellenhof .

llülkl -

AlllMkUÄLiM
auf 1 . Juli gesucht.

Zu erfragen bei der Tag-
blattgeschästsstelle.

Schöne , IV,jährige

Llvxs ,
(noch nicht gelammt ), sowie
ein 5 Wochen altes

Livklslg ,
verkauft preiswett

Gust . Sieb , Nennbachstr .

Zwei gebrauchte , guterh .

kllbrdLlttür
hat preiswert abzugeben.

Näheres in der Exped. ds .
Blattes .

Einen schönen , reinen , V«
Jahre alten , schwarzenvLLksdllllä
hat zu verkaufen

Ad . Blumenthal .

2 junge, hübsche , lebenlust.
Freundinnen

suchen , da hier unbekannt , auf
diesem Wege die Bekanntschaft
ebensolcher Herrn .

Offerten möglichst mit Bild,
unter „stilles Glück" an die
Exped. ds . Blattes .

Auf Oktober
4 Ärnrner-
Wotinung

gesucht.
Ludwig Knaupp ,

Dillingen -Saar , z.Zt .Wildbad.

-

Sonntag mittag 3 Uhr
bei Huß zur „Rosenau ".

Samstag abend
krods

im Lokal, wozu alle Sänger
zu erscheinen haben .

Der Vorstand .
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Drucks en
für jecken kecksrf ein- unck mehrfarbig in feinster Ausführung liefert rasch

unck preiswert

öuckäruckerei Mläbsder llagblatt .
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